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In meiner Schrift „Geschichte und Kritik der ein-
heimischen Päli-Grammatik und -Lexicographic“ habe ich
S. 42 f. nachgewiesen, dass unter den Sanskrit-  Gramma-
tiken diejenige des Candragomin die Hauptquelle für die
Päli-Grammatik des ceylonesischen Thera Moggalläna
(E. des 12. Jh. n. Chr.) gewesen ist. Das Beweismaterial
war kein reichliches, da dasjenige, was uns bis dahin
durch Goonetilleke, Kielhorn und Liebich aus Candra’s
Grammatik bekannt geworden war, doch nur einen kleinen
Bruchteil von deren Inhalt bildete. Da uns nunmehr,
dank Liebich’s Ausgabe des Cändra-Vyäkarana, Leipzig
1902 (Abhandlungen für die Kunde des Morgenlandes
herausgegeben von der D.M.G., XI. Bd. No. 4) der ganze
Text von Candra’s Grammatik vorliegt, erwächst mir die
Pflicht, durch eine Vergleichung beider ganzen Werke
die Probe auf die Bichtigkeit meines Ergebnisses zu
machen.

Es entsprechen sich vorläufig 1 nur in beiden Gramma-
tiken folgende zahlreichen Sütra’s Wort für Wort 2, nur
z. T. mit unwesentlichen Abweichungen (z. B. in den

1 Natürlich ist die abstracte Möglichkeit nicht aus-
geschlossen, dass einstmals noch eine andere Grammatik
gefunden wird, bei der dasselbe der Fall ist, bis dahin
aber muss Candra’s Vyäkarana als M.’s Quelle gelten.
2 Wobei natürlich die grammatischen Verschiedenheiten
des Pali und des Sanskrit äusser Betracht bleiben müssen
wie Päli ädissa für Skt. adeh.
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Anubandha’s) oder mit Wortumstellungen, die für Moggal-
läna ein sehr beliebtes Mittel gewesen zu sein scheinen,
wenigstens einen schwachen Schein von Selbstständigkeit
gegenüber Candra zu retten.

Moggalläna: I, 2, 1 vidhib- Candra: I, 1, 6 vidhir vise-
bisesanantassa. sanäntasya '.

„(Die gegebenen Regeln beziehen sich) auf dasjenige,
was mit dem besonderen Element endet, für das (dem
Wortlaut nach) die Regel gegeben wird“.
I, 2, 2 sattamiyam pubbassa. 1, 1, 7 saptamyäm pürvasya 2.

„(Wenn ein Element) in der Locativform (gegeben wird),
(so soll die vorgeschriebene Operation) an dem, was vor-
ausgeht, (vorgenommen werden)“.
I, 2,3 pancamiyam parassa. I, 1, 8 pancamyäm parasya 3.

„Wenn im Abi., so an dem, was darauf folgt“.
I, 2, 4 ädissa. I, 1, 9 adeln.

„(Und zwar) am Anfangs(laut dieses Folgenden)“.
I, 2, 5 chatthiyantassa. I, 1, 10 sasthyäntyasya*.

„(Eine für einen Lautcomplex gelehrte Substitution ist
zu vollziehen nur) für den Endlaut des im Genitiv 6 stehen-
den (Lautcomplexes)“.
I, 2,10 vippatisedhe. I, 1,16 vipratisedhei.

„Wenn (mehrere Dinge) unvereinbar sind, (ist das an
letzter Stelle genannte massgebend)“.
I, 3, 29 vicchäbhikkhannesu VI, 3, 1 vlpsäbhiksnyayor

dve. dve 8.
„Wortverdoppelung bedeutet Distribution oder bestän-

dige Wiederholung“.

1 Pän. I, 1, 72 dagegen yena vidhis tadantasya. 2 Pän.
I, 1, 66 tasminn iti nirdiste pürvasya. 3 Pän. I, 1, 67
tasmäd ity uttarasya. 4 Pän. I, 1, 54 adelt parasya.
s Pän. I, 1, 52 alo 'ntyasya. 6 Weil der Genitiv der
Substitutions -Casus ist. i Pän. I, 4, 2 vipratisedhe
param käryam. 8 Pän. VIII, 1, 4 nityampsaydh.
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II, 7 vahassäniyantuke. II, 1, 48 vaher aniyantrke 1.
„(Der doppelte Ace. steht nicht beim Cans.) von vah,

äusser wo es einen Wagenlenker (zum Subject) hat“.

II, 8 bhakkhassähimsäyam. II, 1, 49 bhakser ahimsäyäm 2* .
„(Auch nicht beim Cans.) von bhakkh, äusser wenn dieses

ein Verletzen bezeichnet“.

II, 10 lakkhanitthambhütam- II,  1, 54 laksanavipsettham-
cchäsv bhütesv abhinäx
„(Der Acc. steht) in Verbindung mit abhi, das die

Richtung, das sich -Verhalten gegen Jemand, und das
distributive Verhältnis bezeichnet“.

II, 11 patipanhi bhäge ca. II,'1,55 pratiparibhyäm bhäge
ca\

„In Verbindung mit pati und pari (äusser in den ge-
nannten Bedeutungen) auch wenn sie das als-Teil-Entfallen-
auf bezeichnen“.

II, 12 anunä. II, 1, 56 anunä k
„In Verbindung mit anu“.

II, 13 sahatthe. II, 1, 57 sahärthe*.
„(Auch wenn dieses) ‘bei’ bedeutet“.

II, 15 upena. II, 1, 59 upenas.
„In Verbindung mit upa“.

II, 16 sattamy ädhikye. II, 1, 60 saptamy ädhikye6.
„Der Locativ (in Verbindung mit upa?) bezeichnet das

lieber“.

1 Värtt 6 zu Pän. I, 4, 52 vaher aniyantrkartrkasya.
2 Värtt. 7 zu Pän. I, 4, 52 bhakser ahimsärthasya. 3 Pän.
I, 4, 90 laksanetthambhütäkhyänabhägampsäsu prati-pary-
anavali, 91 abhir abhoge. 4* Pän. I, 4, 85 trtiyärthe.
s Pän. I, 4, 87 upo ’dhike ca. 6 Pän. I, 4, 87 upo ’dhike
ca (wozu die Käs. unter anderen das Beisp. upa khäryäm
dronah giebt) und II, 3, 9 yasmäd adhikam yasya cesvara-
vacanam tatra saptami. 7 Denn der Comm. giebt das
Beispiel upa khäriyam dono.
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II, 17 sämitte 1 ’dhinä. II, 1, 61 svämye 1 ’dhinä 2.
„(Der Loc. steht in Verbindung) mit adhi zur Bezeich-

nung des Herrschafts-Verhältnisses“.

II, 19 sahatthena. II, 1, 65 *sdhärthena*.
„(Der Instr. steht in Verbindung) mit Worten, die ‘mit

bedeuten“.
II, 20 lakkhane. II, 1, 66 laksane*.

„(Der Instr. bezeichnet) das, woran Jemand zu er-
kennen ist“.
II, 22 pancam1 ine vä. II, 1, 69 rne pancami 6.

„Die Schuld (als Ursache) kann auch durch den Abi.
ausgedrückt werden“.

II, 23 gune. II, 1, 70 gune vä 6.
„Ebenso eine Eigenschaft (als Ursache)“.

II,24chatthi hetvatthehi + 25 II, 1, 71 sastki hetunä, 72
sabbädino sdbbä. sarväh sarvädibhyo hetvar-

thaihi.
„Der Genitiv steht in Verbindung mit Worten, die

Ursache bezeichnen, 25 aber von Pronomina alle Casus“.

II, 27 tädatthye. II, 1, 79 tädarthye i .
„(Der Dativ erscheint) zur Bezeichnung des Zweckes“.

II, 28 pancamy avadhismä. II, 1, 81 avadheh pancami 9.
„Die Ablativendung tritt an ein Nomen, wenn dieses

die Grenze (den Ausgangspunkt) bezeichnet“.

1 Nur verschiedenartige Bildung, beides aber Abstracta
von svämin. 2 Pän. I, 4, 97 adhir isvare und II, 3, 9,
s. S. 74 Anm. 6. J Pän. II, 3, 19 sahayukte ’pradhäne.
* Pän. II, 3, 21 itthambhütalaksane. 5 Pän. II, 3, 24
akartary rne pancami. 6 Pän. II, 3, 25 vibhäsä gune
'striyäm. Pän. II, 3, 26 sastlni hetuprayoge und Värtt.
zu Pän. II, 3, 23 nimitta kärandhetusu sarväsäm präya-
darsanam. 8 Värtt. 1 zu Pän. II, 3, 13 caturthlvidhäne
tädarthya upasamkhyänam. 9 Pän. II, 3, 28 apädäne
pancami.
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II, 29 apaparihi vajjane. II, 1, 82 paryapäbhyäm var-
jane \

„(Der Abi. in Verbindung) mit apa und pari bezeichnet
das „Abseits von“1 2.
II,  30 pätinidhipatidänesu II, 1, 83 pratinä pratinidhi-

patinä. pratidänayohs.
„Mit pati das Gleich-(Gewachsen)-Sein und die Gegen-

gabe“.
II, 31 rite dutiyä ca. II, 1, 84 rte dvitiyä ca*.

„(In Verbindung mit) rte steht auch der Accus.“.

II, 32 vinännatra tatiyä ca. II, 1, 85 vinä trtiyä ca*.
„(In Verbindung mit) vinä und annatra steht auch der

Instr. (äusser Acc. und Abi. nach Comm.)“.
II, 33 puthanänähi. II, 1, 86 prtliagnänäbhyäm 5.

„(In Verb, mit) putha und nänä (ebenfalls Instr. äusser
Abi.)“.
II, 34 sattamy ädhäre. II, 1, 88 saptamy ädhäre6* 8 .

„Der Loc. bezeichnet die Basis“.
II, 38 yato niddhäranam. II, 1, 92 yato nirdhäranam \

„(Der Gen. bezeichnet das,) aus dem etwas herausge-
hoben wird“.
II, 39 patham’ atthamatte. II, 1, 93 arthamätre pra-

thamä 6.
„Der Nominativ giebt die einfache Wortbedeutung an“.
1 Pän. I, 4, 88 apapari varjane. 2 Denn die Beispiele

des Comm. sind apa säläya äyanti vänijä, pari säläya
äyanti vänijä, sälam vajjentä ti attho. 3* Pän. I, 4, 92
pratih pratinidhipratidänayoh, II, 3, 11 pratinidhipratidäne
ca yasmät. 4 Pan. II, 3, 29 anyäräditarartedikchdbdäh-
cüttarapadäjähiyukte (sc. pancami). s Pap. II,  3, 32
prthagvinänänäbhis trtlyänyatarasyäm und Käs. dazu.
6 Pän. II, 3, 36 saptamy adhikarane ca und I, 4, 45 ädhäro
'dhikaranam. ? Pän. II, 3, 41 yatas ca nirdhäranam.
In meiner Gesch. u. Krit. S. 41 also wohl zu streichen.
8 Pän. II, 3, 46 prätipadikärthalingaparimänavacanamätre
prathamä.
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II, 41 chatthz sambandhe. II, 1, 95 sasthi sambandhe1.
„Der Gen. bezeichnet die Zusammengehörigkeit“.

II, 42 tulyatthena vä tatiyä. 11,1,96 tulyärthais trtlyä vä 2* 4 .
„In Verbindung mit einem Wort, das ‘gleich, ähnlich’

bedeutet, kann auch der Instr. stehen“.
II, 122 ekatthatäyam. II, 1, 39 aikärthye*.

(Die Casus-Endungen fehlen, wenn für ein Nomen samt
einem damit im logischen Zusammenhang stehenden Worte)
ein zusammenfassender Ausdruck gebraucht wird“.
II, 124 näto ’m apancamiyä. 11,1,41 näto 'm apancamyäh*.

„Das ist aber nicht der Fall am Ende eines a-Stammes,
an den vielmehr am antritt (an Stelle der Casusendungen)
ausgenommen derjenigen des Ablativs“.
II, 125 vä tatiyäsattamiyam. II, 1, 42 trtlyäsaptamyor väs.

„Beliebig ist dieses Antreten (von am) im Instr. und
Loc.“.
11,142 nännan ca nämappa- II, 1,10 nänyac ca nämä-

dhänä. pradhänät6.
„(Weder die erwähnten) noch auch andere (Pronominal-

endungen treten an die Pronominaladjectiva), wenn diese
nebensächliche Teile eines Nomens (d. h. eines Compos.)
sind“.
II, 143 tatiyatthayoge. II, 1, 11 trtlyärthayoge 1.

1 Pän. II, 3, 50 sasthi sese. Käs.: . . . svasvämisamban-
dhädih sesas . . . Die Andeutung S. 41/2 meiner Gesell, u.
Krit. ist also bestätigt worden. 2 Pän. II, 3, 72 tuly-
ärthair atulopamäbhyäm trtlyänyatarasyäm. t Pän. II,
4, 71 supo dhätuprätipadikayoh. * Pän. II, 4, 83 nävya-
ylbhäväd ato ’m tv apancamyäk. 5 Pän. II, 4, 84 trtlyä-
saptamyor bahulam. °saptamyor kann der Form nach so-
wohl Loc. wie Gen. sein. Die Auffassung als Gen. liegt
am nächsten und ist auch von Böhtlingk seiner Ueber-
setzung zu Grunde gelegt worden. Moggalläna aber hat
die Form missverstanden. 6 Värtt. 2 zu Pän. 1, 1, 27
ist gar nicht verwandt. i Pän. I, 1, 30 trtlyäsamäse.
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„In Composition mit einem (Vorderglied, das) den Sinn
des Instr. hat, (werden die Pronomina nicht pronominal
flectirt)“.
II, 144 catthasamäse. II, 1,12 cärthasamäse* 1.

„(Auch nicht am Ende eines) Dvandva“.
11,237 apädädo padat’ eka- VI, 3,15 apädädau padädeka-

väkye. väkye 2.
„(Für die folgenden Regeln gilt:) Äusser am Stollen-

Anfange, nach einem anderen Worte, in einem und dem-
selben Satze“.
II, 240 anvädese. VI, 3, 20 anvädese 3* * .

„Bei wiederholter Erwähnung stehen die enklitischen
Formen der Personalpronomina“.
II, 241 sapubbä pathamantä VI, 3, 21 sapürvät pratha-

vä. mäntäd vä
„Sie können stehen nach einem Nominativ, dem noch

ein anderes Wort vorangeht“.
11,242 na cavähähevayoge. VI,3,22nacavähähaivayoges.

„Sie stehen nicht in Verbindung mit ca, vä, ha, aha,
eva“.
II, 243 dassanatthe ’nälocane. VI, 3,23 drsyarthe ’nälocane6.

„Auch nicht bei einem Verbum des Sehens, äusser wenn
körperliches Sehen gemeint ist“.
11,244 ämantanam pubbam VI, 3, 24 ämantritam pürvam

asantam va. asadvat?.

1 Pän. 1, 1, 31 dvamdve ca. 2 Pän. VIII, 1, 17 padät,
18 anudättam sarvam apädädau; Värtt. 5 zu VIII, 1, 18
samänaväkye . . .  J Värtt. 1 zu Pän. VIII, 1, 26 yus-
madasmador anyatarasyäm ananvädese. * Pän. VIII,
1, 26 sapürväyäh prathamäyä vibhäsä. In meiner Gesch.
u. Krit. S. 41 also wohl zu streichen. s Pän. VIII, 1, 24
na cavähähaivayukte. 6 Pän. VIII, 1, 25 pasyärthais
cänälocane. In meiner Gesch. u. Krit. S. 41 also wohl zu
streichen. ? Pän. VIII, 1, 72 ämantritam pürvam avi-
dyamänavat. In meiner Gesch. u. Krit. S. 41 also wohl
zu streichen.
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„Ein vorangehender Vocativ gilt (mit Bezug auf das
Eintreten der enklitischen Pronominalformen) als nicht
vorhanden“.
II, 245 na sämannavacanam VI, 3, 25 na sämänyavaca-
ekatthe. nam ekärfhe'.

„Aber nicht, wenn er einen allgemeineren Begriff dar-
stellt, dem noch ein Attribut folgt“.
II, 246 bahusu vä. VI, 3, 26 bahutve vä 2.

„Beliebig (wenn der Vocativ, auf den noch ein Attribut
folgt, ein allgemeinerer Begriff) im Plural ist“.
III ,  2 asamkhyam vibhatti- II, 2,2 asamkhyam vibhak-

sampattisamipasäkalyäbJiä- tisamipäbhävakhyätipascäd-
vayathäpacchäyugapadatthe. yathäyugapatsampatsäkaly-

ärtheK
„Ein Indeclinabile (wird mit einem Declinabile zu einem

Avyaylbhäva componirt) im Sinne einer Casusendung, von
Zutreffen, Nähe, Gesamtheit, Nichtsein, wie, nach, zugleich“.
III, 3 yathä na tülye. II, 2, 3 yathä na tulyeP

„yathä (wird in dieser Weise componirt) wenn es nicht
‘gleich’ bedeutet“ 5.
III, 6 samlpäyämcsv anu. II ,  2, 9 anuh sämlpyäyä-

mayoh6.
„anu = nahe und entlang“.

III, 7 titthagvädini. II, 2, 10 tisthadgvädlni7.
„Auch titthagu etc.“.

’ Pan. VIII,  1, 74 sämänyavacanam vibhäsitam visesa-
? acane. 2 Ohne Entsprechung bei Pän. 3 Pän. II,
1 , 6 avyayam vibJiaktisamipasamrddhwyrddhyarthabhävä-
tyayäsampratisabdaprädurbhävapascädyathänupürvyayauga-
padyasädrsyasampattisäkalyäntavacanesu. ♦ Pän. II, 1, 7
yathäsädrsye. 5 Beisp. des Comm. (analog der Käsikä):
yathä Devadatto tathä Yafinadatto. Mogg. (und wohl auch
Candra) hat also die Regel anders aufgefasst als Böhtlingk
(„yathä auch in einer anderen Bedeutung als ‘wie’“).
6 Pän. II, 1, 15 amir yatsamayä, 16 yasya cäyämali.
7 Pän. II, 1, 17 tisthadguprablirlini ca.
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III,  9 tan napumsakam. II, 2, 15 tan napumsakam* 1II, .
„Ein solches (Compositum) ist Neutrum“.

1.11,11 visesanam ekatthena. 11,2,18 visesanam ekärthena 2.
„Ein Adjectiv (wird componirt) mit dem coordinirten

(Substantiv)“.

III, 15 bhüsanädaränädaresv 11,2,27 bhüsanädaränädaresv
alamsäsä. alamsadasatahs.

„alam, savmdasat (werden componirt), um auszudrücken:
Schmücken, Ehrenbezeugung und Nichtehrenbezeugung“.
III, 17 vänekannatthe (?). II, 2,46 anekam anyärthen

„Mehrere Worte, die (zusammen) ein von allen noch
verschiedenes Ding bezeichnen, können (componirt werden)“.

I I I ,  18 tattha gahetvä tena II, 2, 47 tatra grhltvä tena
paharitvä yuddhe sarüpam. prdhrtya yuddhe sarüpam s.

„(Auch) gleichlautende Worte, (um auszudrücken:) ‘dort
gefasst habend’, ‘damit gehauen habend’, beim Kampfe“.
III, 19 catthe. II, 2, 48 cärthe 6.

„(Worte werden componirt auch) im Sinne von ‘und’“.

III, 20 samahäre napumsa- II, 2, 49 samähäre napum-
kam. sakam ?.

„Wenn es sich (in einem solchen Falle) um ein Aggre-
gat handelt, steht das Neutrum“.
III, 21 samkhyädi. II, 2, 76 samkhyädih samä-

häre6.
„(Dieser Art ist auch) das Samkhyädi“ (wörtlich =

ein mit einer Zahl anfangendes Compos., Terminus für
Dvigu).

1 Pän. II, 4, 17 sa napumsakam, 18 avyaylbhävasca.
2 Pän. II, 1, 57 visesanam visesyena bahulam. J Pän.
I, 4, 63 ädaränädarayoh sadasatl, 64 bhüsane 'lam. 4 Pän.
II, 2, 24 anekam anyapadärthe. * Pan. II, 2, 27 tatra
tenedam iti sarüpe. 6 Pän. II, 2, 29 cärthe dvandvah.
i Pän. II, 4, 17 sa napumsakam. 8 Vgl. Pän. II, 1, 52
samkhyäpürvo dviguh.
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III, 34 upamäsamhitasahita- II, 3, 79 üror upamäsamhita-
sannatasahasaphavämalak- sahitasahasaphavämalaks-
khanädit’ ürut’ ü. manädeh 1.

„(Im Fern, tritt) ü an üru, (wenn diesem im Composi-
tum ein Wort, das einen) Vergleich (involvirt), oder sam-
hita, sahita, sannata, saha, sapha, väma, lakkhana vor-
angeht“.
III, 44 asamkhyehi cängid- IV, 4, 74 asamkliyäc cängztl&r

yänamäsamkhyatthesu. ananyäsamkhyärthe 2* 4* .
„(a wird angefügt) an anguli (im Compositum sowohl

nach Zahlen) wie nach Indeclinabilia, wenn das Compos,
nicht etwas Drittes bezeichnet (d. h. kein Bahuvrihi ist)
und wenn es indeclinabel ist“.
III, 46 gotv acatthe cälope. IV, 4, 77 gor aluky acärthe*.

„(Auch) an go, äusser im Dvandva, und wenn kein Null-
Suffix angetreten ist (d. h. wenn das Compos, nicht Taddhita-
Bedeutung hat)“.
III, 51 ci vitihäre. IV, 4, 116 ij vyatihäre*.

„Suff, ci (d. i. i) (tritt an ein Bahuvrihi) im Sinne der
Gegenseitigkeit“.
III, 65 putte. V, 2, 22 putres.

„(Für das r der Nomina auf r wird ä auch substituirt,
wenn im Dvandva) putta darauf folgt“.
III, 69 sabbädayo vuttimatte. V,  2, 41 sarvädayo vrttimätre6.

„Die Pronomina (haben trotz Femininsinn gleiche Form
wie das Masc.) wenn sie als blosser Stamm erscheinen?“.

1 Pän. IV, 1, 69 ürüttarapadäd aupamye, 70 samhitasapha-
laksanavämädes ca. Patanjali dazu: sahitasahäbhyäm ceti
vaktavyam. 2 Pän. V, 4, 86 tatpzirusasyängzileh samkhyä-
vyayädeh. 3 Pän. V, 4, 92 gor ataddhitaluki. ♦ Pän. V,
4, 127 ic karmavyatihäre. s Värtt. 1 zu Pan. VI, 3, 25
rkäräntänäm dvandve putra upasamkhyänam. 6 Ohne
Entsprechung bei Pän. und seiner Schule. 7 vrtti
braucht in gleicher Weise auch Hemacandra, Präkj’t-
Gramm. I, 4.
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III, 76 nakhadayo. V, 2, 95 nakhädayah
„nakha etc. (substituiren nicht a- für na) u .

Ill,  77 nayo väppänini. V, 2, 96 nago ’pränini vä1 2.
„naga kann sein na behalten, wenn es sich nicht um ein

lebendes Wesen handelt“.

III, 78 sahassa so ’nnatthe. V, 2,97 sahasya so’nyärthe*.
„Für saha tritt sa ein im Bahuvrihi“.

HI, 81 akäle sakatthe. V, 2, 100 akale svärthe*.
„(Auch in einem Compositum), das nichts von seinen

Gliedern Verschiedenes, Drittes, bezeichnet (d. h. nicht
Bahuvrihi ist) (?), wenn das zweite Glied nicht ein Wort
für eine Zeit ist“.

III, 82 ganthäntädhikye. V, 2, 101 granthäntädhikye5.
„(Auch) um ein literarisches Werk (mit seinen gesamten

Details) zu bezeichnen und im Sinne von Plus“.

III, 83 samänassa pakkhä- V, 2, 103 samänasya paksä-
disu vä. disu 6.

„(sa) kann für samäna eintreten vor pakkha etc. (im
Compositum)“.

III, 84 udare iye. VI, 2, 105 udare ye7.
„(Und) vor udara mit Suff. iya“.

III, 85 ririkkhakesu. V, 2, 106 drgdrsadrkse*.
„Vor ri und rikkha (tritt sa für samäna ein)“.

1 Pän. VI, 3, 75 nabhrännapännavedä näsatyä namuci-
nakulanakhanaputnsakanaksalrandkranäkesu prakrtyä.
2 Pän. VI, 3, 77 nago 'pränisv anyatarasyäm. 3 Pan. VI,
3, 78 sahasya sah samjnäyäm, 82 vopasarjanasya. 4 Pän.
VI, 3, 81 avyayibhäve cäkäle. 5 Pän. VI, 3, 79 granthäntä-
dhike ca. 6 Pän. VI, 3, 84 samänasya cchandasy amürdha-
2>rabh rtyudarkesu, 85 jyotirjanapadarälrinäbhinämagotrarü-
pasthänavarnavayovacanabandhusu, 86 carane brahmacärini.
7 Pän. VI, 3, 88 vibhäsodare, sc., aus 87, ye. 8 Pän. VI,
3,89 drgdrsavatusu undVärtt.  1 drgdrsavatusu drksa upa-
samkhyänam.
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III, 86 sdbbädinam ä. V, 2, 108 äh sarvädlnäm 1.
„Für den Endlaut der Pronomina tritt (vor den in III,

85 genannten Elementen) ä ein“.
III, 94 « samkhyäy' ä satädo V, 2, 52 dves ca samkhyäyäm
’nahhatthe. präk chatäd ananyärthäsit-

yoh 2.
„(Für den End vocal von dvi) tritt ä ein (im Compositum)

vor einer Zahl äusser vor 100 u. s. w. , ausgenommen in
einem Bahuvrlhi“.
III, 96 cattälisädo vä. V, 2, 54 catvärimsadädau vä \

„(e) kann (für den Auslaut von ti) eintreten (im Com-
positum) vor cattällsa u. s. w.“
III, 109 pur Ise vä. V, 2, 124 puruse vä*.

„(kä-) kann (für ku-) eintreten im Compositum vor purisa“.
IV ßjanapadanämasmäkhat- II, 4, 96 janapadanämnah
tiyä rahne ca no. ksatriyäd räjni ca$ (sc. cm).

„An die Namen von Ksatriya, die auch Landesnamen
sind, tritt Suff, na auch um Könige zu bezeichnen“.
IV, 12 nakkhatten' induyut- III, 1, 5 naksatrair induyuk-

tena käle. taih kälah6.
„(Suff, na tritt an) zur Bezeichnung einer Zeit mittels

des Namens des Naksatra, das mit dem Mond, in Con-
junction steht“.
IV, 13 sässa devatä punna- III, 1, 18 säsya paurnamäsl,
mäsi. 21 devatä K

„(Suff, na tritt auch an um auszudrücken) ‘das ist dessen
Gottheit’ und ‘das (d. h. mit dem und dem Mondhaus in
Conjunktion stehend) ist dieses (Monats) Vollmond“.

1 Pän. VI, 3, 91 ä sarvanämnah. 2 Pän. VI, 3, 47 dvy-
astanah samkhyäyäm abahuvrihyasityoh. Petanjali dazu:
präk satäd iti vaktavyam. 3* * Pän. VI, 3, 49 vibhäsä
catvärimsatprabhrtau sarvesäm. + Pän. VI, 3, 106 vibhäsä
puruse. s Pan. IV, 1, 168 janapadasabdät ksatriyäd ah.
Värtt. 3 dazu: ksatriyasamänasabdäj janapadät tasya räjany
apatyavat. 6 Pän. IV, 2, 3 naksatrena yuktah kälah.
i Pän. IV, 2, 21 säsmin paurnamäsiti, 24 säsya devatä.
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IV, 15 tassa visaye dese. Ill, 1, 61 visaye dese\
„(Auch) um Jemandes Bereich, wenn es ein Territorium

ist, auszudrücken“.
IV, 16 niväse tannäme. Il l ,  1, 64 niväse tannämni* 2* ** .

„(Auch um Jemandes) Wohnort nach seinem eigenen
Namen zu bezeichnen“.
IV, 17 adürabhave. Ill, 1, 65 adürabhavel

„(Auch) um etwas nicht fern (von einem geographischen
Punkt) Befindliches (mit dessen Namen) zu bezeichnen“.
IV, 18 tena nibbatte. Ill,  1, 66 tena nirvrtte*.

„(Auch um Etwas nach dem Namen der Oertlichkeit zu
bezeichnen), von der es stammt“.
IV, 19 tarn idhatthe. Ill, 1, 67 tad ihästi ca*.

„(Auch um eine Oertlichkeit zu benennen nach dem
Namen einer Sache), die an derselben sich vorfindet“.
IV, 29 tena . . . jitam jayati III, 4, 2 tena jitam jayati
dibbaii khanati tarati carati dwyati khanati, 5 tarati,
vahati jivati. 7 carati, 10 vetanädibhyo

jivati 6.
„(Das Suff, nika tritt an ein Wort an, wenn man aus-

drücken will) : Damit gewinnt man Sieg, spielt man, gräbt
man, setzt man über, bewegt man sich von der Stelle,
fährt man, lebt man“.
IV, 46 mäne matto. IV, 2, 38 mäne mätrat7.

,,-matta drückt das Maass aus“.
IV, 47 taggho c’vddham. IV, 2, 39 ürdlivam daghnat

dvayasat ca7.
„In der Richtung nach oben auch -taggha“.

1 Pän. IV, 2, 52 visayo dese. 2 Pän. IV, 2, 69 tasya
niväsah, sc., aus 67, tannämni. 3 Pän. IV, 2, 70 adüra-
bhavas ca. + Pän. IV, 2, 68 tena nirvrttam. s Pän. IV,
2, 67 tad asminn astiti dese tannämni. 6 Pän. IV, 4, 2
tena dwyati khanati jayati jitam, 5 tarati, 8 carati, 12 re-
tanädibhyo jwati. 7 Pän. V, 2, 37 pramäne dvayasajdagh-
najmätracah.
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IV, 78 tarn etth’ assa 'tthiti IV, 2, 98 tad asyästy atreti
mantu. matup 1.

„Das Suff, -mantu bedeutet ‘Das befindet sich dort’ oder
‘gehört ihm’“.
IV, 87 picchäditv ilo. IV ,2,103picchädibhyas celac 2* * .

„An piccha u. s. w. tritt -ila“.
IV, 96 ito ’t’ etto kuto. IV, 3, 8 kuto ’ta itah*.

„(Besonders zu beachten sind folgende Bildungen mit
Suff, to:) ito, ato, etto, kuto u .
IV, 98 ädyädlhi. IV, 3, 9 ädyädibhyah*.

„An ädi u. s. w. (kann Suff, -to treten)“.
IV, 100 katth' ettha kuträ IV, 3, 11 kva kutre 'hä 'tra*.
'tra kve 'h' idha.

„(Besonders zu nennen sind folgende locale Adverbia:)
kattha, ettha, kutra, atra, kva, iha, idha“.
IV, 106 . . sadä 'dhune 'däni. IV, 3, 14 sadä ’dhune dämm 6* 8 .

„(Besonders anzuführen sind folgende Zeit-Adverbia:)
. . sadä, adhunä, idäni“.
IV, 107 ajja - sajv' - aparajv- IV, 3, 16 tarhy etarhi sadyah

etarahi-karahä. paredyark.
„(Und) ajja, sajju, aparajju, etarahi, karaha“.

IV, 110 dhä saükhyähi. IV, 3, 20 dhä samkhyäyäh 6.
„Suff, dhä tritt an Worte, die einen Zahlbegriff aus-

drücken“.

1 Pän. V, 2, 94 tad asyästy asminn iti matup. 2 Pän.
V, 2, 99 phenäd ilac ca, 100 lomädi-pämädi-picchädibhyah
sanelacah. 3 Pan. V, 3, 5 etado 'n ; VII, 2, 104 ku tihoh.
* Värtt. 1 zu Pän. V, 4, 44 tasiprakarana ädyädibhya upa-
samkhyänam. 5 Pän. V, 3, 3 idama is, 5 etado ’n, 11 idamo
hah, 12 kimo 't. 6 Pän. V, 3, 6 sarvasya so 'nyatarasyäm
di, 17 adhunä, 18 dämm ca. ? Pän. V, 3, 16 idamo rhil,
21 anadyatane rhil anyatarasyäm, 22 sadyah parut paräry
aisamah paredyavi adya pürvedyur anyedyur anyataredyur
itaredyur aparedyur adharedyur ubhayedyur uttaredyuh
8 Pän. V, 3, 42 samkhyäyä vidhärthe dhä.
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IV, 113 tabbati jätiyo. IV, 3, 25 tadvati dhan, 26
jätiyar

,,-jätiya bedeutet ‘wie das’“.
IV, 114 värasankhyäya khat- IV, 4, 5 värasamkhyäyäh
tum. krtvasuc 1.

„An eine Zahl, die (so und so viel) Mal bedeutet, tritt
-khattum“.
IV, 119 abhütatabbhäve karä- lV,4,35abhüiatadbhä/ve krbhv-
'sa-bhü-yoge vikärä ci. astiyoge vikäräc cvihh

„In Composition mit kar, as und bhü tritt an ein Wort,
das den veränderten Zustand ausdrückt, zur Bezeichnung
des zu-Etwas-werdens, das vorher noch nicht war-» das
Suff. cP*.
IV, 136 bälhantikapasatthä- IV, 3, 51 bädhäntikayoh sä-

nam sädha-neda-sä. dhanedhau*.
„Statt bälha, antika und pasattha treten (vor den Com-

parativ- und Superlativsuffixen -iya und -ittha) sädha, neda
und sa ein“.
V, 2 kitä tikicchäsamsayesu I, 1, 18 kitah samsayaciklt-
cho. sagoh 5.

„An kit ‘heilen’ und ‘zweifeln’ tritt (das Desiderativ-
suffix chd).“
V, 3 nindäyam gupabadhä . . . I, 1, 19 gupo nindäyäms, 20

badha eri ca6* .
„(Auch an) gup und badh, die Missbilligung ausdrücken“.

V, 4 tumsmä lopo ca v’wchä- I, 1,22 tumo luk c’ecchäyäm*.
yarn fe ?.

1 Pan. V, 3, 69 prakäravacane jätlyar. 2* 4 Pän. V, 4, 17
samlihyäyah kriyäbhyävrttiganane krtvasuc. 3 Pan. V,
4, 50 krbhvastiyoge sampadyakartari cvih. « Pän. V, 3, 63
antikabädhayor nedasädhau. Candra IV, 3, 49 prasasyasya
srah ist gleich Pän. V, 3, 60. s Pan. Ill, 1, 5 gup-tij-
kidbhyah san. 6 Pän. Ill, 1, 6 mänbadhdänsänbhyo dir-
ghas cabhyäsasya. " Mogg’s Nicht- Originalität wird hier
noch ganz besonders deutlich durch die Fehlerhaftigkeit
des Ausdruckes. 8 Pän. 111,1, 7 dltätoh karmanah samäna-
kartrkcid icchäyäm vä.
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„Dieselben (Desiderative) können auch einen Wunsch
ausdrücken, indem sie an einen Infinitiv {him) antreten,
und indem (das Infinitivsuffix) abfällt“.
V, 7 ädhärä. I, 1, 26 ädhärät'.

„Denominativsuff, -iya tritt auch an Nomina, die (ver-
gleichsweise) die Localität (des Aufenthalts bezeichnen
der durch das Verbum ausgedrückt ist)“.
V, 10 saddädihi karoti I, 1, 36 sabdädm karoti 3* .

„(Denominativsuffix -äyd) tritt an sadda etc. im Sinne
desHervorbringens (des durch jeneNomina Ausgedrückten)“.
V, 15 curädito ni. I, 1, 45 curädibhyo nie 5.

„An cur etc. tritt (das Suff, der 10. Kl.) m“.
V, 16 payojdkavyäpäre näpi 1, 1, 46 prayojakavyäpä/re*.

ca.
„Zum Ausdruck der Action des Veranlassers der Handlung

(d. h. des Causativs) kann auch Suff, näpi antreten“.
V, 26 tanäditv ok. I, 1, 94 tanädibhyah uh 5.

„An tan etc. tritt das Suff. o“.
V, 52 ikiti sarüpe. I, 3, 96 ikistipah svarüpe 6.

„Die Suffixe i, ki und ti (treten an Verbalwurzeln), wenn
nichts weiter als die blosse Anführung des betreffenden
Verbums (in substantivischer Art) beabsichtigt ist“.

südbJiikkhannävassakesu I, 2, 55 ävasyake ninih 7. 56
ni. ajäteh siläbhiksnyayoh 3.

„Suff, ni tritt (an Verbalwurzeln) zur Bezeichnung des
Gewohnheitsmässigen, der Wiederholung, des unumgäng-
lich Notwendigen“.

1 Värtt. 1 zu Pän. Ill, 1, 10 adhikaranäc ca.1 2 Pän.
Ill, 1, 17 sabdavairakdldhäbhrakanvameghebhydli karane.
3 Pan. Il l ,  1, 25 satyäpapäsarüpavinätülaslokasenälomatua-
cavarmavarnacürnacurädibhyo nie. ♦ Pän. Il l ,  1, 26 hetu-
mati ca. s Pän. Ill, 1, 79 tanädikriibhya uh. 6 Värtt. 2
zu Pän. III, 3, 108 ikstipau dhätunirdese. 7 Pän. III,
3, 170 ävasyaliädhamarnyayor ninih. 8 Pän. III, 2, 78
supy ajätau ninis täcchilye, 81 bahulam abhiksnye.
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V, 57 kattari cärambhe. I, 2, 68 kartari cärambhe \
„(Das Praeteritalsuft'. Ida) bezeichnet auch den Agens,

wenn es sich um ein Beginnen handelt“.
V, 58 thä-’sa-vasa-silisa-si- 1,2,69 slisa-sln-sthä-’sa-vasa-
ruha-jara-janihi. jana-ruha-jfbhyah1 2* ** .

„(Ebenso bezeichnet es den Agens), wenn es antritt an
die Wurzeln thä, äs, vas, silis, si, ruh, jar, jan“.
V, 60 ähäratthä. I, 2, 71 ähärärthäth

„Auch an eine Wurzel, die Essen oder Trinken bezeichnet
(kann -ta zur Bezeichnung des Agens treten, wenn es sich
um die locale Basis der betreffenden Thätigkeit handelt)“.
V, 61 tum-täye-tave bhäve 1, 3, 6 tumun bhäve kriyäyäm
bhavissati kriyäyäm tada- tadarthäyäm*,(sc.bhavisyati
tthäyam. aus I, 3, 2).

„Dio Suffixe -tum, -täye, -tave (d. h. der Infinitiv) be-
zeichnen ein zukünftiges Geschehen, wenn die (Haupt-)
Handlung jenes zum Zweck hat“.
V, 62 patisedJie’lamkhalünam 1 ,3 ,129  alamkhalvoh prati-
tünaktväna- ktvä vä. sedhe ktvä vä$.

„(In Verbindung) mit alam und khalu, wenn diese ein
Verbot ausdrücken, stehen (die Absolutiva mit den Suffixen)
ktväna und ktvä“.
V, 63 pubb’ ekakattukänam. I,3,131ekakartrkayohpürvät6.

„Von (zwei) Verben, die denselben Agens haben, treten
(die Absolutivsuffixe) an (dasjenige, das die zeitlich) frühere
(Handlung repräsentirt)“.
V, 72 na puna. V, 1, 6 punah (sc. na aus 4)’.

„Eine zweite (Reduplication) ist nicht erlaubt“.

1 Pän. III, 4, 71 ädikarmani ktdh kartari ca. 2 Pän.
III, 4, 72 gatyarthä-karmakorslisa-sin-sthä-'sa-vasa-jana-
ruha-firyatibhyas ca. J Pän. III, 4, 76 kto 'dhikarane ca
dhrauvyagatipratyavasänärthebhydh. ♦ Pän. III, 3, 10
tumun-nvulau kriyäyäm kriyärthäyäm. s Pän. III, 4, 18
alamkhalvoh pratisedhayoh präcäm ktvä. 6 Pän. III, 4, 21
samänakartrkayoh pürvakäle. Vac. bei Pän.
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V, 83 lahuss upäntassa. VI, 2,4 laghor upäntasya\
„Für eine prosodisch kurze Penultima (z und w werden

e und o eingesetzt)“.
VI, 8 hetuphalesv . . . .  1, 3, 120 hetuphalayoh 2.

„(Der Potential bezeichnet) Bedingung und Consequenz“.
VI, 9 panhapatthanävidhisu. 1, 3, 121 vidhisamprasnaprär-

thanesu
„(Auch) Frage, Bitte, Befehl“.

VI, 11 satty-arahesv eyyädi. I, 3, 128 arhasaktyoh*.
„(Auch) Können und Dürfen“.
Wenn ich richtig zähle, sind es also in Summa 121

solche ganz übereinstimmenden oder nur in unerheblichen
Kleinigkeiten von einander abweichenden Regeln, d. h„ da
Mogg.’s Gramm, im Ganzen überhaupt nur 813 Sutta’s
enthält, fast 15 Procent, also in Anbetracht des Umstan-
des, dass Mogg. doch auch noch verschiedene andere
grammatische Quellen und besonders doch die Pali-Texte
benutzt hat, ein ganz enormer Procentsatz. Dazu kommen
noch die Uebereinstimmungen nur in Teilen von Regeln:
z. B. Mogg. II, 5 harädinam vä: C. II, 1, 45 hrkror vä (Pän.
I, 4, 53 hrkror anyatarasyäm); M. II, 9 dhy-ädihi yuttä:
C. II, 1, 50 dhig-antaräntarenayuktät (Pän. II, 3, 4 antarän-
tarenayukte)\ M. III,  5 payy-ap’-ä-bahi . . . vä pancamyä:
C. II, 2, 7 pary-ap'-än-bahir- . . pancamyä vä (Pän. II, 1,
11 + 12 vibhäsäpäparibahir- . . pancamyä); M. III, 14 ä
kriyatthehi: 0. II, 2, 25 üryädikärikäcvidäcah kriyärthaih
(Pän. I, 4, 61 üryädicvidäcas ca); M. III, 45 dighähovasse-
kadesehi ca rattyä: 0. IV, 4, 75 ahahsarvaikadesasamkliyäta-
punyavarsädirghäc ca rätreh (Pän. V, 4, 87 ahähsarvaika-
desasamkhyätapunyäc ca rätreh)', M. V, 59 gamanatthä-
kammakädhäre ca: C. I, 2, 70 gatyarthänäpyäd ädhäre ca
(P. III, 4, 72 gatyarthäkarmakaslisasinsthäsavasajanaruha-
jiryatibhyas ca).

1 Pän. VII, 3, 86 pugantalaghupadhasya ca. 2 Pän. III,
3, 156 hetuhetumator lin. 3 Pan. III, 3, 161 vidhiniman-
tranämantranädhlstasamprasnaprärthanesu lin. * Pän. III,
3, 169 arhe krtyatrcas ca, 172 saki lin ca.
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Den Uebereinstimmungen zuzurechnen sind dann weiter
noch verschiedene Regeln, die nur deshalb zum Teil ab-
weichend klingen, weil ihre technischen Termini nicht die-
selben sind 1 (so Mogg. Ill,  1 syädi syädinekattham: „ein
flectirtes Wort wird mit einem anderen flectirten Worte
componirt“: C. II, 2, 1 sup supalkärtham ; M. III, 13 kupä-
dayo niccam asyädividhimhi : C. II, 2, 24 kuprädayo ’supvi-
dhau nityam; M. 111,23 syädisu rasso: 0 .11 ,2 ,84  supi
hrasvdh; M. III, 107 sare kad küss’ uttaratthe: C. V, 2, 119
kok kad acy uttarärthe (Pän. VI, 3, 101 koh kat tatpuruse
’ci); M. V, 73 yarn ittham syädino: C. V, 1, 8 supo ya-
thestam).

Vielfach entspricht sich auf beiden Seiten die Reihen-
folge ganzer Regelserien, sei es, dass sich die Regeln in
gleicher Weise unmittelbar folgen, sei es, dass in der einen
von beiden Grammatiken, meist bei Candra, noch andere
dazwischen stehen, und mögen die einzelnen Regeln auch
im Wortlaut ganz oder z. T. oder nur dem Sinne nach
gleich sein: So M. I, 2, 1—9 = C. I, 1, 6 —14; M. II, 2 — 42
= 0. II, 1, 43—96; M. II, 121—122 und 124—125 = C.
II, 1, 38—39 und 41—42; M. II, 237—246 = 0. VI, 3,
15—26; M. III, 1—20 = 0. II, 2, 1—49; M. III, 74 -85
= 0. V, 2, 91—106; M. IV, 96 -113  = C. IV, 3, 8—16;
M. V, 1—8 = 0. I, 1, 17—27; M. V, 55—60 = 0. I, 2, 66 -
71; während Pän. in den meisten Fällen, z. T. sehr er-
heblich, abweicht. Moggalläna und Candra haben in
gleicher Weise auf die theoretischen Erörterungen über
die Käraka’s verzichtet, die Pän. I, 4, 23ff. giebt, begnügen
sich vielmehr mit der practischen Casus-Lehre: M. II, 2
kämme dutiyä etc. = C. II, 1, 43 kriyäpye dvitiyä etc.
(= Pän. II, 3, 2 karmani dvitiyä etc.).

Schliesslich stimmen einzelne grammatische Elemente
ausschliesslich bei Candra und Moggalläna überein. lieber
diese aber ist alles Nötige schon in meiner Geschichte

1 Denn diese hat Mogg. zu einem gr. T. anderen Quellen,
z. T. auch der älteren Päli-Gramm., entlehnt, wie ja die
Mannigfaltigkeit seiner Quellen schon angedeutet ist.



89UND DAS CÄNDRA-VYAKARANA.

und Kritik a. a. 0. gesagt, und es ist nur hinzuzufügen,
dass kriyattha = „Verbalwurzel“ M. III, 14; V, 14, obwohl
auch Pseudo-Säkatäyana kriyärtha in gleichem Sinne kennt
(Pr. S. 167, 1), doch offenbar aus Candra (vgl. II, 2, 25;
1, 1, 40) entnommen ist. Bei der oben gegebenen Concor-
danz der Kegeln habe ich diejenigen nicht mit in An-
schlag gebracht, die sich genau in derselben Form auch
bei Pänini finden, also ebensogut diesem entlehnt sein
können [nämlich besonders Mogg. II, 14 hlne = „(Der
Acc. steht in Verbindung mit anu,) das Inferiorität be-
deutet“ = C. II, 1, 58 = Pän. I, 4, 86; M. II, 21 hetmnhi
= „(Dei- Instr.) bezeichnet die Ursache“ = C. II,  1, 68
= Pän. II, 3, 23; M. II, 37 chatthl cänädare = C. II, 1, 91
= Pän. II, 3, 38; M. III, 8 . . . päre majjhe . . . vä chatthiyä
= C. II, 2, 11 päre madhye sasthyä vä = Pän. II, 1, 18;
M. III, 12 nail = C. II, 2, 20 = Pän. II, 2, 6; M. III, 48
äyäme 'nugavam — C. IV, 4, 69 amigavam äyäme = Pän.
V, 4, 83; M. III ,  50 därumhy angulyä = C. IV, 4, 97
anguler däruni — Pän. V, 4, 114; M. IV, 11 na rägä tena
rattam = C. Ill, 1, 1 tena raktam rägät = Pän. IV, 2, 1;
M. IV, 27 tarn assa sippam sllam panyam paharanam
payojanam = C. III, 4, 53 tad asya panyam, 57 silpam,
59 prraharanam, 62 sllam, IV, 1, 127 prayojanam = P. IV,
4, 51 tad asya panyam, 55 silpam, 57 praharanam, 61 sllanii
V, 1, 109 prayojanam (übrigens auch = Prakriyäsamgraha
131, 226 tad asya panyam, 227 silpam, 228 praharanam,
231 sllam, 134, 256 prayojanam)', M. IV, 45 samjätam tära-
käiditv rito = C. IV, 2, 37 tad asya samjätam tärakädibhya
itac = Pän. V, 2, 36; M. IV, 55 ekä k'-äky asahäye = C. IV,
2, 67 ekäd äkinic cäsahäye — Pän. V, 3, 52; M. IV, 105
saW-eka-nna-ya-tehi käle dä = C. IV, 3, 13 sarvaikänya-
kimyattadah käle dä — Pän. V, 3, 15; M. V, 6 upamänäcäre
= C, I, 1, 25 upamänäd äcäre = Pän. Ill, 1, 10 (übrigens
auch =■ Kät. III, 2, 7); M. V, 37 häto vlhikälesu — C. I,
1, 156 ho vrlhikälayoh = Pän. Ill, 1, 148 has ca vrlhikä-
layoh]. Dass Moggalläna den Pän. überhaupt mit benutzt
hat, kann ja angesichts einiger Kegelgleichungen, an denen
nur sie beide beteiligt sind, wie M. II, 18 kattukaranesu
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tatiyä = Pän. II, 3, 18 l:artrkaranayos trtiyä (C. II, 1, 62
kartari trtiyä, 63 karane'), M. II, 26 catutthi sampadäne =
Pän. II, 3, 13 caturthi sampradäne (C. II, 1, 73 sampradäne
caturthi) etc., schwerlich geleugnet werden, so lange nicht
eine, noch unbekannte, vermittelnde' Quelle gefunden ist.
Dagegen sind Regeln Moggalläna’s, die genau entsprechend
nicht nur im Kätantra oder bei Pseudo-Säkatäyana, son-
dern auch bei Candra sich finden, was ich a. a. O. S. 39 f.
noch nicht wissen konnte, S. 40 aber wenigstens als mög-
lich erklärt habe, nunmehr sehr wahrscheinlich nicht mehr
auf eine jener beiden Grammatiken, sondern auf die des
Candra zurückzuführen und in der obigen Aufzählung zu-
rückgeführt 1: also M. II, 27 tädatthye auf Candra II, 1, 79
tädarthye, und nicht auf Kätantra II, 4, 27 tädarthye,-, M.
V, 6 upamänäcäre auf C. I, 1, 25 upamänäd äcäre, oder
auch auf Pän. Ill, 1, 10, aber nicht auf Kät. III, 2, 7 upa-
mänäd äcäre-, M. V, 62 patisedhe ’lamkhalünam tüna-ktväna-
ktvä vä auf C. I, 3, 129 alamkhalvoh pratisedhe ktvä vä,
und nicht auf Kät. IV, 6, 1 alamkhalvoh pratisedhayoh ktvä
vä-, und M. II, 124 näto ’m apancamiyä auf C. II, 1,41
näto ’m apancamyäh, und nicht auf Pseudo-Säk., Prakriyä-
samgraha 41, 115 nätah, 116 am apancamyäh-, M. II, 19
sahatthena auf C. II, 1, 65 sahärthena, und nicht auf Pra-
kriyäs. 75, 20 sahärthena-, M. II, 30 patinidhipatidänesu
patinä auf C. II, 1, 83 pratinä pratinidhipratidänayoh (oder
auf eine verwandte noch unbekannte Quelle), und nicht
auf Prakr. 79, 42 pratinidhipratidäne pratinä-, M. III, 18
tattha gahetvä tena paharitvä yuddhe sarüpam = C. II,
2, 47 tatra grhltvä tena prahrtya yuddhe sarüpam, und
nicht: Pr. 88, 36 mitho grahane praharane ca sarüpam
yuddhe 'vyayihhävah-, M. III, 109 purise vä = C. V, 2, 124
puruse vä, und nicht = Pr. 92, 65 puruse kä vä-, M. IV, 13
sässa devatä punnamäsi = C. Ill, 1, 18 säsya paurnamäsi,
21 devatä, und nicht «= Pr.117,91 säsya paurnamäsi, 92 devatä.

1 Verschiedene der a. a. O. aufgeführten Congruenzen
mit dem Kätantra müssen aber auch weiter als aus diesem
entlehnt gelten.
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Da auch diejenigen von Moggalläna’s Termini, die ich
a. a. 0. S. 40 für entlehnt aus Pseudo-Säkatäyana’s Gramm,
hielt, ebenso, ja z. T. genauer entsprechend, uns im Cändra-
vyäkarana entgegentreten, nämlich avadhi 1 = Ablativbegriff
M. II, 28 aus 0. II, 1,81, ädhära 1 = Locativbegriff M. II,
34 aus C. II, 1, 88, payojja = Agens des Primitivs im Cau-
sativverhältnis M. II, 4 (gatibodhähärasaddatthäkammaka.-
bhajädmam payojje) aus C. II, 1, 44 (gatibodhahärasabdär-
thänäpyänäm prayojye) oder aus einer unbekannten nahe
verwandten Quelle, payojaka — Agens des Gaus. M. V, 16
(payojakavyäpäre näpi ca) aus C. 1, 1, 46 (prayojakavyäpäre),
so reducirt sich das Lehngut Moggalläna’s, für das bisher
noch keine andere mögliche Quelle als Pseudo-Säkatäyana
nachzuweisen ist, auf die einzige Kegel M. II, 36 ydbbhävo
bhävalakkhanam = Prakriyäs.  81, 54 yadbhävo bhävalakscmam.
Ob daraufhin noch eine Abhängigkeit Moggalläna’s von
Pseudo-Säk. angenommen werden darf, erscheint sehr
zweifelhaft. Es ist ebensogut möglich, dass eine andere
verschollene Grammatik Mogg.’s Quelle war, für diese
Regel und für manches Andere.

Eine solche unbekannte, in der Mitte stehende Vorlage
anzunehmen können nämlich vielleicht noch andere Gründe
veranlassen. M. II, 4 gatibodhähärasaddatthäkammakabha-
jädinam payojje = „(Der Acc. dient auch zur Bezeichnung
des Primitiv-Agens beim Caus. von Verben, die bedeuten
Gehen, Erkennen, Geniessen, Laut von sich geben, von
Intransitiva und von bhaj etc.“ ist im Ganzen am nächsten
mit 0. II, 1, 44 gatibodhähärasabdärthänäpyänäm prayojye
verwandt, stellt sich aber mit akammaka dem akarmaka
von Pän. I, 4, 52 gatibuddhipratyavasänärthasabdakarmä-
karmakänäm anikartä sa nau zur Seite. M. IV, 20 tatra
bhave = „(Diese Suffixe bedeuten auch) ‘dort befindlich’“
hat mit Pän. IV, 3, 53 tatra bhavdh die Regelform im
Ganzen, mit Candra III, 3, 17 digädibhyo bhave yat aber
den Loc. bhave überein. — M. V, 13 saccädih’ dpi = „An
sacca etc. tritt dpi“ entspricht am nächsten C. VI, 1, 55

S. oben die Concordanz der Regeln.
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satyärthavedänäm äpuk, aber Pän.’s weniger verwandtes
Sütra III, 1, 25 satyäpapäsacürnacurädibhyo nie, resp. Värtt.
2 nividhävarthavedasatyänäm äpuk ca dazu, rangirt in ent-
sprechender Regelreihenfolge wie bei Mogg., während C.’s
Sütra VI, 1, 55 von dem entsprechenden Regelcomplex
I, 1, 17ff. weit absteht.

Es ist nicht zu leugnen, dass die Wertschätzung der
einheimischen Pali-Gramm, im Allgemeinen und von Mog-
galläna’s Saddalakkhana im Besonderen durch den Nach-
weis seiner sklavischen Abhängigkeit von der Sanskrit-
grammatik des Candra grosse Einbusse erleiden muss.
Die Päli-Sprachwissenschaft kann aber diese Thatsache
mit demselben kühl objektiven Interesse hinnehmen wie
die specielie Sanskritwissenschaft, denn sie verliert dadurch
kein Haarbreit an ihrer schwer zu überschätzenden Be-
deutung, dass eine ihrer indirecten Quellen an Wichtigkeit
einbüsst; sie hat nur die, aber auch ohnehin ja ganz selbst-
verständliche Folgerung daraus zu ziehen, dass sie den
Hauptnachdruck auf die reichen ihr zur Verfügung ste-
henden directen Quellen, die buddhistische Pali-Literatur
und die Inschriften, legen muss.

Aber selbst jenes Abhängigkeitsverhältnis ihrer indirecten
Quellen erweist die Bedeutsamkeit der Päli-Studien. Bei
der Genauigkeit der Entsprechung eines grossen Teiles
von Moggalläna’s Gramm, mit derjenigen Candra’s haben
jene Partieen der ersteren und die zugehörigen Commentar-
stücke fast den Werth einer besonderen Handschrift der
letzteren samt Commentar. Es ergiebt sich so aus Mog-
galläna beispielsweise eine kleine Correctur von Liebich’s
Candra-Ausgabe1. Liebich stellt mit 0. II, 1, 60 saptamy
ädhikye „der Locativ bezeichnet ein Darüberhinausgehen“
als die entsprechende pänineische Regel Pän. II, 3, 9 (yasmäd

1 Wie umgekehrt auch Mogg. vielleicht nach Candra zu
corrigiren ist: in III, 17 wohl herzustellen vänekam annatthe
statt vänekannatthe, nach C. II, 2, 46 anekam anyärthc, in
IV, 19 statt tarn idhatthe vielleicht tarn idhatthi herzustellen
nach C. Ill, 1, 67 tad ihästi ca.
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adhikam yasya cesvaravacanam tatra saptaml) zusammen.
Da Moggalläna’s Comm.1 zu II, 16 sattamy ädhikye als
Beispiel upa khäriyam dono = „der Drona ist mehr als
die Khärl“ giebt (wie auch der Comm. zu Pan. II, 3, 9
upa khäryäm dronah anführt), so ist es klar, dass für
Mogg. II, 16 die vorhergehende Regel II, 15 upena „in
Verbindung mit upa“ weiter gilt (während bei Pän. keine
derartige Regel vorangeht), und dann natürlich auch für
Candra’s II, 1, 60 die vorangehende Regel 59 upena, und
dass also zu C. II, 1, 60 auch Pän. I, 4, 87 (upo ’dhike ca)
als Entsprechung mit hätte genannt werden müssen.

Ja, es ergeben sich aus dem Studium Moggalläna’s viel-
leicht auch Berichtigungen für Böhtlingk’s Pänini-Exegese.
Pän. I, 4, 88 apapari varjane soll nach seiner üebersetzung
bedeuten 'apa und pari in der Bedeutung „mit Ausnahme
von“’. Für die Beispiele der Käsikä ist diese Auffassung
möglich, aber nicht notwendig. Unmöglich aber ist sie für
die Beispiele des Moggalläna-Commentars zur entsprechen-
den Regel Mogg.’s II, 29 apaparihi vajjane: apa säläya
äyanti vänijä, pari säläya äyanti vänijä, sälam vajjentä ti
attho, = „sich abseits von der Halle haltend kommen die
Handelsleute“. „Mit Ausnahme der Halle“ hätte hier
keinen Sinn. Da aber „abseits von“ als Bedeutung sowohl
von apa und pari wrie von varjana mindestens reichlich
ebenso nahe liegt wie „mit Ausnahme von“, so empfiehlt
sich die Annahme von Moggalläna’s Erklärung an Stelle
derjenigen v. Böhtlingk’s.

v. Böhtlingk übersetzt ferner Pän. II, 1, 7 yathäsädrsye
‘yathä auch in einer anderen Bedeutung als „wie“’ und
meint in der Anm. dazu, dass auf yathä in der Bedeutung
„wie“ schon mit dem in Sütra 6 ohne Beschränkung auf-
geführten yathä abgezielt sei. Nun müsste man aber zu-
nächst in II, 1, 7 doch wohl ca erwarten, wenn die Be-
deutung ‘auch’ darin liegen sollte. Ein solches ca inter-
pretirt aber selbst die Käsikä nicht hinein, ja sie giebt

1 Ueber dessen Abhängigkeit vom Candra-Commentar
s. unten S. 96/7.
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auch ein Gegenbeispiel und eine Anmerkung dazu, woraus
schon die Hinfälligkeit von v. Böhtlingk’s Auffassung her-
vorgeht. Sie sagt: asädrsya iti kirn? yathä devadattas
tathä yajnadattali ; yathärthe yad avyayam iti pürvenaiva
siddhe samäse vacanam idam sädrsyapratisedhärtham =
„warum (heisst es im Sütra:) äusser in der Bedeutung
gleichwie? (Weil yathä nicht componirt wird in Fällen
wie:) wie Devadattä so Yajiiadatta. Da sich das Com-
positum schon aus der vorhergehenden Regel über Inde-
clinabilia im Sinne von yathä ergeben würde, kann diese
Regel nur als Ausschliessung der Bedeutung ‘gleichwie’
(für das Wort yathä) gemeint sein“. Der Fehler wäre
also zwar auch ohne Moggalläna zu vermeiden gewesen.
Nachdem aber Böhtlingk ihn einmal gemacht hat, kommt
nun der Anstoss zur Correctur und ihre Bestätigung aus
dem Studium des Moggalläna.

M. III, 3 yathä na tulye = „yathä (aber wird) nicht
(componirt), wenn es ‘gleichwie’ bedeutet“, oder „yathä
wird (nur) componirt, wenn es nicht ‘gleichwie’ bedeutet“,
ist wohl noch klipper und klarer als Pän.’s yatliäsädriye.
Nun hat freilich auch Candra II, 2, 3 die Regel in dieser
selben Form yathä na tidye, bei Moggalläna aber kommt
noch die Bestätigung durch das der Käsikä entsprechende
Beispiel yathä Devadatto tathä Yahhadatto hinzu, während
der Candra-Commentar uns noch nicht vorliegt.

Diese Existenz eines Comm. von Moggalläna zu seiner
Grammatik ist ein weiterer Grand, dessentwegen die
Sanskritphilologie der Päli-Philologie zu Dank sich ver-
pflichtet fühlen dürfte, und ich möchte nicht unterlassen,
für eine eventuelle Ausgabe (s. Liebich S. VIII) oder Ver-
wertung der Candra-Vrtti auf die wahrscheinliche Er-
spriesslichkeit einer Collation auch der Moggallänavutti
hinzuweisen. Das Wenige, was durch Liebich von der
Candravrtti bekannt geworden ist, zeigt, dass zu dieser die
Moggallänavutti in einem ähnlichen Verhältnis steht, wie
der Text von M.’s Saddalakkhanam selbst zum Cändra-
vyäkaranam, und also auch beinahe den Wert einer be-
sonderen Handschrift der Candravrtti hat. So weit ich
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die augenblicklich im Original mir nicht zugängliche Aus-
gabe der Moggallänavutti excerpirt habe, entsprechen sich
folgende Commentarpartieen auf beiden Seiten, wobei
natürlich nicht zu vergessen ist, dass von den an sich
schon spärlichen Candra-Commentar-Citaten, die Liebich
giebt, ein noch sehr viel spärlicherer Procentsatz gerade
auf Regeln trifft, die Moggalläna und Candra gemeinsam
sind, sodass also die vorläufig nachweisbaren Congruenzen
naturgemäss nur verschwindend wenige sein können 1.

M.’s Comm. zu II, 122 (ekatthatäyam): ekatthibhäve salbä-
sam vibhattinam lopo 2 hoti bahulam: puttiyati, räjapuriso,
Väsittho.

C.’s Comm. zu II, 1, 39 (aikärthye) : ekärthibhäve supo
lug 2 bhavati: putriyati, räjapuntsah, Aupagavah.

Zwei von M.’s Beispielen zu IV, 32 (tattha vasati . . .)
sind rukkhamüliko (von rukkha = vrksä) und sosäniko (von
susäna = smasäna), die entsprechenden Stücke von C.’s
Comm. zu III, 4, 74 (nikatädisu vasati) lauten: nikatädes
tatra vasatity . . . smäsänikah . . värksamülikah . .

M.’s Beispiel zu V, 5 iyo kammä = „lya (bildet Denorni-
nativa im Sinne von ‘wünschen’) von (Nomina, die) das
Objekt (dieses Wunsches bilden)“ ist puttam ichati putti-
yati, eins von Candra’s Beispielen zur entsprechenden
Regel I, 1, 24 putram icchati putriyati.

M.’s Comm. zu V, 52 (ikiti sarüpe)-. kriyatthassa sarüpe
’bhidheyye kriyatthä pare ikiti honti: vacl, yudhi, pacati.

C.’s Comm. zu I, 3, 96 (ikistipah [v. 1. ikistipah] svarüpe)-.
kriyärthasya svarüpe ’bhidheye kriyärthät pare ikistipo bha-
vanti: indhih, yudhih, pacatih.

1 Die schwachen Anklänge auch in der Käsikä beruhen
darauf, dass auch diese bekanntlich auf Candra basirt ist.
2 sabbä vibhatti und sup sind synonym = alle Casusendun-
gen; ebenso lopo und lug = Schwund.

Kön igsbe rg  i./Pr. R. OTTO FRANKE.
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